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Extremwetterereignisse im Kreis Coesfeld 

Überflutete Eisenbahnunterführung Lüdinghauser Str. Dülmen (Foto: Polizei Coesfeld) Dürre in Coesfeld (Foto: Kreis Coesfeld)

Sturm entwurzelt Baum in Coesfeld (Foto: Norbert Klein) Ausnahmezustand in Holtwick (Foto: Peter Brüggemann) 2



Handlungsfelder in der Klimafolgenanpassung

Quelle: 
Sozialforschungsstelle 
TU Dortmund
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Das Projekt Evolving Regions

Was soll erreicht werden? 
 Verbesserte Widerstandsfähigkeit der teilnehmenden Regionen
 Integration von Klimaanpassung in kommunale Planungsprozesse
 Unterstützung des Kompetenz- und Kapazitätsaufbaus durch 

Vernetzung und die Schulung von Beratern 
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100%-Förderung: Das Projekt LIFE Roll-outClimAdapt wird durch das EU-Umweltprogramm LIFE 
gefördert und durch das MULNV NRW kofinanziert. 
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Evolving Regions – Regionale Klimafolgenanpassung
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Themenfelder im Kreis Coesfeld



Ziele, die bis 2040 umgesetzt werden sollten

• Klimagerechte Siedlungsstrukturen z.B.
– Es gibt klimaresiliente Städte und Strukturen –> Schwammstädte.
– Es wird eine gute Aufenthaltsqualität gewährleistet.
– Es sind ausreichende Ressourcen für Klimaanpassungsmaßnahmen vorhanden.

• Klimagerechte Landnutzung/Landwirtschaft z.B.
– Wasserkreisläufe können sich regenerieren.
– Es gibt kurze Lieferwege und damit eine regionale/lokale Produktion.
– Die Böden sind vor Erosion geschützt.

• Bildung für Klimaanpassung und eine nachhaltige Kreisentwicklung z.B.:
– Die Bürgerinnen und Bürger sind selbst dazu befähigt, praktische Beiträge

zur Klimafolgenanpassung zu leisten.
– Die Region lebt einen ressourcenschonenderen Umgang und

die Menschen haben gelernt, mit Dilemma-Situationen umzugehen.
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Ziele – Beispiele



• Klimagerechte Siedlungsstrukturen z.B.:
– Handlungsbedarf - Schwammstadt: Wie können Schwammstadtelemente 

umgesetzt werden? -> Maßnahme: blau-grüne Infrastruktur aufbauen
– Handlungsbedarf - Aufenthaltsqualität: Wie gewährleisten wir den Zugang 

zu Trinkwasser im öffentlichen Raum? -> Maßnahme: Trinkwasserspender

• Landnutzung/Landwirtschaft z.B.:
– Handlungsbedarf – gesunde Wasserkreisläufe: Wie können wir gesunde Wasserkreisläufe regenerieren? -> 

Maßnahme: Erhöhte Regenwasser- und Brauchwassernutzung durch z.B. Zisternen
– Handlungsbedarf - Erosion: Wie können wir den Humusgehalt im Boden steigern? -> Maßnahme: bedarfsgerechte, 

moderate und organische Düngung

• Bildung für Klimaanpassung und eine nachhaltige Kreisentwicklung z.B.:
– Handlungsbedarf - Befähigung: Wie können wir Klimafolgen in unseren Multiplikatorinnen- und 

Multiplikatorenausbildungen thematisieren? -> Maßnahme: z.B. Bedarf ermitteln und fachkompetente 
Referentinnen und Referenten einladen

– Handlungsbedarf – Alltag: Wie kann man Bildung für nachhaltige Klimaanpassung in der gesamten Bildungskette 
integrieren? -> Maßnahme: z.B. Aufeinander aufbauende Bildungsbausteine/ Module
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Handlungsbedarfe und Maßnahmen – Beispiele



• Reagiert auf Klimasignal Hitze und den erhöhten Trinkbedarf 

von vulnerablen Gruppen in Zeiten von Trockenheit 

und erhöhten Temperaturen

• Ziele der Maßnahme: Niederschwellige Versorgung von 

(vulnerablen) Bevölkerungsgruppen mit Trinkwasser im 

öffentlichen Bereich an heißen Tage durch die Installation

von Trinkwasserspendern

• Verortung: ausgewählte Punkte in Siedlungsgebieten/ Ortskernen, beliebte Radwege 

• Maßnahmenschritte: Identifizierung von geeigneten Standorten, Ratsbeschluss für die 
Installation von Trinkwasserspendern im öffentlichen Raum, Informationskampagne zu 
verbesserter Versorgung von Trinkwasser im öffentlichen Raum, usw.

• Mögliche Hemmnisse: Hygiene sicherstellen
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Beispielmaßnahme: Trinkwasserspender

Quelle: 
https://pixabay.com/



• Reagiert auf Klimasignal: Starkregen und Überschwemmungen in Siedlungsgebieten

• Ziele der Maßnahme:
o 1. Verbesserung/ Steigerung des temporären Rückhalts 
und der gefahrlosen Ableitung von Starkregenabfluss
o 2. Vermeidung/ Minderung von urbanen Überflutungen, 
Sturzfluten und/ oder Bodenerosion und -verlusten

• Verortung:
o Konzentration auf stark besiedelte Flächen (+ erosionsgefährdete landwirtschaftliche Flächen)
o in Abhängigkeit der Topographie, Bereiche in Senken sind besonders gefährdet, Überprüfung des Verwundbarkeitspotenzial 

(Bevölkerung)

• Maßnahmenschritte: 
o Identifizierung von geeigneten Flächen
o Analyse und Kommunikation von Notwasserwegen und Notspeicherflächen in Bestandslagen
o Veränderung der Oberflächenstruktur

• Mögliche Hemmnisse: Flächenverfügbarkeit (+Akzeptanz der Eigentümer* innen)
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Beispielmaßnahme: multifunktionale Nutzung von Flächen & 
schadlose Ableitung des Niederschlagswassers 



• Reagiert auf Klimasignal: Dürre, Sturm, Hitze

• Ziele der Maßnahme:
o Gemischter und strukturierter Wald mit humusreichem Waldboden

o Ausgeglichener Wasserhaushalt im Wald

o Frühjahrsdürren abpuffern

• Verortung:
o Baumberge, v.a. bei Monokulturen und Wälder in Nordkirchen

o Hitze v.a. Auswirkung auf Borke der Buche

• Maßnahmenschritte: 
o Gemeinsam geeignete Baumarten identifizieren nach Dreiklang: 

• Marktnachfrage

• Bodenverhältnisse

• Klimaverhältnisse

o wissenschaftlich begründet mit Beratung von Wald und Holz

• Mögliche Hemmnisse: Akzeptanz bei allen Beteiligten schaffen
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Beispielmaßnahme: Klimaangepasste Bepflanzung und 
Bewirtschaftung des Waldes

, 



Breiter regionaler Diskurs mit vielfältigen Akteuren 

• Ca. 72 Akteure aus unterschiedlichen Zuständigkeitsbereichen 
und beruflichen Hintergründen: 
– Wissenschaft, Landwirtschaft, Wasserwirtschaft, Stadtplanerinnen und Stadtplaner, 

Klimamanagement, Umwelt- und Naturschutz, Forstwirtschaft, Verbraucherzentrale, 
Architektur, Kunst, Bauleitplanung, verarbeitendes Gewerbe, Volkshochschulen, BNE-Akteure etc.

• 18 Workshops innerhalb von 7 Monaten mit weitestgehend konstanter Beteiligung

• Großes Interesse, in Zukunft mit gegenseitigem Respekt zusammenzuarbeiten

• Bereits in diesem Prozess wichtige Erkenntnisse der Teilnehmenden durch interdisziplinären Austausch

=> themenfeldübergreifend Anpassungsstrategien diskutiert.
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Erfolge aus Evolving Regions



Klimawirkungsanalyse als wichtiges Planungswerkzeug

• Den kommunalen Fachplanungen wird ein wichtiges Tool an die Hand gegeben.

• Sie wird dem Kreis als Dienstleistung vom Institut für Raumplanung der TU Dortmund (IRPUD) zur 
Verfügung gestellt.

• Sie stellt Grundlagendaten und Grundlagenkarten der klimatischen Einflüsse (Hitze, Starkregen, 
Hochwasser und Dürre) und das interaktive Klimawirkungsanalysen-Werkzeug ‚Tableau‘ zur Verfügung.

• Geodaten werden auf der Website des Kreises allen Bürgerinnen und Bürgern des Kreises Coesfeld zur 
Verfügung gestellt, das interaktive Tool ‚Tableau‘ den Planerinnen und Planern.

• Die Informationen werden im besten Fall zu einer guten Anpassung sowohl auf individueller, kommunaler 
und regionaler Ebene führen. 

=> Orientierung an Hot- und Wetspots möglich
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Erfolge aus Evolving Regions
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Neue Version KWA - Dashboard
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Interaktives Tool ‚Tableau‘



• Erste Projekte in Umsetzung: Klimaexkursionen Dülmen u. Havixbeck
o Retentionsflächen, Kooperation mit Bürgern durch urbane Gartenprojekte, Gründächer 

für ein besseres Mikroklima, grün-blaue Infrastruktur in der Stadt für eine verbesserte 

Lebensqualität, Trinkwasserspender -> best-practice-Beispiele, Expertinnen und Experten-

Austausch

• Öffentlichkeitsarbeit/Sensibilisierung der Bevölkerung
o Pressemeldungen, kurze Clips auf der Seite von ‚Evolving Regions‘, Präsenz auf kreiseigener Webseite, Veranstaltungsreihe

der WfC zu ‚Klimagerechtem und klimaangepasstem Wirtschaften‘, Präsenz beim Klimaforum, 

Mitbetreuung eines Studierendenprojekts aus Borken – Austausch 

mit Studierenden der Verwaltungswissenschaften der FH Münster

• Abgestimmtes Handlungskonzept für den Kreis Coesfeld
o in Erarbeitung befindlicher Klimaanpassungs-Fahrplan für den Kreis Coesfeld

 Maßnahmen können in Zukunft rasch und effizient gemeinsam umgesetzt werden
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Erfolge aus Evolving Regions



Prozessverlauf und Abschluss nach Ende der 6 Themenfeld-Workshops 
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Wie geht es jetzt weiter?

03. – 05. Mai
2022

Abschluss der 
Arbeits-

workshops
der 

3 Themenfelder

Spätsommer
/Herbst 2022

Fertig-
stellung der 

Roadmap

Sommer bis 
Herbst 2022

Einbringung der 
finalen

Roadmap in die 
Gremien des 

Kreises und bei 
Bedarf und 

Absprache der 
Kommunen

Anfang 
September

2022

Veröffent-
lichung der 

Klima-
wirkungs-

analyse

15. Juni 
und 31.8 

2022

Kernteam-
Treffen

22. September
2022

Marktstand 
und kurze 

Vorträge in 
Nottuln zur 
Information 

der 
Bürgerschaft


